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EINE WUNDERVOLLE ZEIT ENDET …
Das Fossil verlässt den WWF Zentralschweiz. Urs Brütsch ging Ende Februar in den Ruhe-
stand. Aber sein Kopf ist immer noch voller Ideen, sein Interesse immer noch bei der 
Umwelt, seine Sympathie immer noch beim WWF, die Zeit danach bleibt weiter spannend. 
Ein persönlicher Rückblick.

In den letzten Jahren beschäftigte ich 
mich vor allem mit Gewässern. Wenn 
ich aber über meine dreissigjährige 
Zeit beim WWF zurückblicke, waren es 
viele spannende Themen, mit denen ich 
in Kontakt kam: Landschaftsplanung, 
Beschneiungsanlagen, Golfplätze, er-
neuerbare Energien, nachhaltiger 
Tourismus, Waldentwicklungspla-
nung, Biolandwirtschaft – die Liste ist 
sehr lang.

Ich habe mich Mitte 1989 auf ein Inserat 
«einer Umweltorganisation» gemeldet, 
die einen Koordinator suchte für die 
Unterstützung der Ehrenamtlichen. 
Meine damalige Tätigkeit im Bereich 
der soziokulturellen Animation und 
mein grosses Engagement für die Um-
welt haben die Verantwortlichen beim 
WWF überzeugt und ich startete im 
Januar 1990 beim WWF Schweiz zu ei-
ner dreimonatigen Einführung. Es gab 

erst wenige solche Regionalkoordinato-
ren und Regionalkoordinatorinnen (ab-
gekürzt: Regis) in der ganzen Schweiz, 
nicht wie heute, wo es in jedem Kanton 
jemanden gibt.

Meine Motivation für diese Arbeitsstelle 
war nicht nur Natur- und Umweltschutz, 
es war auch das 50-Prozent-Pensum. 
Im Januar 1990 kam auch meine erste 

http://www.wwf-zentral.ch
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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser
Nachdem sich Marc Germann im letz-
ten Editorial von Ihnen verabschiedet 
hat, möchte ich die Gelegenheit nutzen, 
um mich in diesem Editorial als neuer 
regionaler Geschäftsführer der WWF-
Sektion Unterwalden vorzustellen. Nach 
einem Biologiestudium an der Univer-
sität Bern war ich während mehreren 
Jahren an der eidgenössischen Wasser-
forschungsanstalt EAWAG tätig. Dabei 
durfte ich Fliessgewässer und Seen in 
der Schweiz, Europa und auf dem afri-
kanischen Kontinent ökologisch unter-
suchen. Nach einem Abstecher in die 
Biodiversitätsförderung in der Land-
wirtschaft hat es mich nun zum WWF 
gezogen. Ich freue mich sehr auf die 
Arbeit im attraktiven Unterwalden, 
welches landschaftlich, floristisch und 
faunistisch sehr reich und vielfältig ist. 
Es begeistert mich, der Natur in dieser 
Region eine Stimme zu geben und öko-
logische Aspekte in verschiedene an-
stehende Projekte einzubringen. Ganz 
besonders freue ich mich auf die vielen 
Begegnungen mit den Menschen in Ob- 
und Nidwalden. Mit ihnen konstruktiv 
nach den besten Lösungen für die Um-
welt zu suchen, wird mir ein grosses Ver-
gnügen sein. Wie wichtig diese Arbeit 
ist, können Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, dieser Ausgabe des WWF Ma-
gazins entnehmen. Ich wünsche Ihnen 
viel Lesevergnügen, eine gute Zeit und 
bis bald. ■ 
Julian Junker,  
Geschäftsführer WWF Unterwalden

Tochter zur Welt. Meiner Frau und mir 
war es wichtig, die Kinderbetreuung und 
Erwerbstätigkeit je zur Hälfte aufzutei-
len. Die ersten Monate sollten mir bereits 
vor Augen führen, wie spannend und 
vielseitig, wie befriedigend, aber auch 
aufreibend diese Arbeitsstelle sein wird. 
In beiden Vereinsvorständen in Zug und 
Luzern hatte es topmotivierte Männer 
und Frauen und die Themen waren viel-
seitig, aber auch verschieden. In Zug in-
teressierten sich die Leute mehr für Bio-
topschutz und Kiesabbau, in Luzern war 
man aktiv im Landschaftsschutz, in Ver-
kehrs-, Klima- und Energiethemen. Auch 
die Information über die Tätigkeiten an 
die Mitglieder war bereits sehr wichtig 
und beide Sektionen verfassten eine ei-
gene Zeitschrift, die vier- bis sechsmal 
jährlich erschien.

Mit dem Start des Regionalko
ordinators konnten die aktuellen The-
men vertiefter behandelt werden, In-
formationen über die Projekte wurden 
beschafft, Kontakte mit Betroffenen und 
Behörden wurden hergestellt und mit 
jedem Jahr wurde die Bearbeitung der 
Projekte professioneller.

WWF-Regionalbüro  
in Luzern

Die Arbeit wurde immer intensiver. In 
einigen Themen konnte ich durch Er-
fahrung und Weiterbildungen selbst 
aktiv sein, in anderen Themen waren es 
Vorstandsmitglieder oder beigezogene 

Fachleute. Die Zusammenarbeit mit ziel-
verwandten Natur- und Umweltschutz-
organisationen hat sich auch etabliert. 
Absprachen über Themenschwerpunk-
te halfen etwas, der Flut der Anfragen 
und Projekte entgegenzuwirken. Grös-
sere Projekte wurden vielfach gemein-
sam behandelt. 

Meine Idee eines gemeinsamen 
Büros mit anderen Luzerner Verbän-
den kam nicht zustande, dafür wurde 
daraus aber das WWF-Regionalbüro zu-
sammen mit den beiden Regionalkoor-
dinatoren Reto Planta aus Nidwalden 
und Peter Eichhorn aus Uri.

Im Mai 2000 starteten wir an der 
Brüggligasse. Aus drei Einzelkämpfern 
wurde ein Team und die verschiedenen 
Fähigkeiten jedes Einzelnen konnten 
optimal und zum Teil bereits gebiets-
übergreifend eingesetzt werden. Bis zu 
diesem Zeitpunkt musste jeder Regi mit 
dem jeweiligen Vereinsvorstand alle 
Themen, Projekte und Veranstaltun-
gen in seinem Kanton selbst betreuen.

Arbeit in Themen-
schwerpunkten

In Luzern begannen wir mit Unterstüt-
zung des WWF Schweiz vor einigen 
Jahren die sektionsübergreifende The-
menarbeit. Klima/Energie sowie Bio
diversität und Wasser wurden auf die 
damals anwesenden Regis aufgeteilt. 
Als wir dann zu viert waren, kam noch 
das Thema Grossraubtiere hinzu. Mit 

Luzerner Jugend an der Umweltministerkonferenz 1993
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diesem Schritt wurde die Regionalar-
beit auch beim WWF Schweiz gestärkt, 
beim WWF Zentralschweiz konnte eine 
Person neu angestellt werden für die 
Freiwilligenarbeit, Schulbesuche und 
Sponsorenläufe. Die Sektion Luzern be-
kam einen neuen Regi und ich trat ins 
zweite Glied zurück und betreute weiter 
das Thema Gewässer, war verantwort-
lich für die Buchhaltung des Regional-
büros und Kontaktperson zum Vermie-
ter unserer Bürogemeinschaft, an der 
sich der VCS Luzern, Pro Velo Luzern 
und die Luzerner Grünen seit einigen 
Jahren beteiligen. 

Meilensteine
Luzern war im Jahr 1993 Tagungsort 
der Paneuropäischen Umweltminister
konferenz. Das war natürlich eine grosse 
Sache und wir lokalen Umweltorgani-
sationen wollten uns positiv in Szene 
setzen. Das Schiff «Waldstätter» am 
Schweizerhofquai war während der 
Tagung unsere Anlaufstelle, Veranstal-
tungsort und Treffpunkt. In der ganzen 
Stadt standen unsere Plakate zu ver-
schiedensten Themen. Der WWF Luzern 
übernahm damals die Leader-Rolle. Das 
gute Gelingen und die grosse Mitarbeit 
aller war eine tolle Erfahrung und eine 
grosse Befriedigung. Auch Bundesrätin 
Ruth Dreifuss gratulierte uns für die 
vielseitigen Aktivitäten.

Waldpflege im 
Pilatusgebiet

Der ehemalige Stadtoberförster Karl 
Borgula war langjähriges Vorstands-
mitglied beim WWF Luzern. In dieser 

Funktion hat er wiederholt Arbeitsein-
sätze für WWF-Mitglieder organisiert, 
bei denen es um die Jungwaldpflege im 
Gebiet Fräkmüntegg ging. Mit dabei wa-
ren auch einige Revierjäger. Die Arbeit 
im unwegsamen Gebiet und im dich-
ten Jungwald war mühsam, aber Karl 
Borgula wusste jeweils mit viel Interes-
santem und Witz die Teilnehmenden zu 
motivieren. Spannend waren auch die 
Diskussionen zwischen Jägern und Na-
turschützern und Naturschützerinnen. 
Wir waren zwar meistens nicht gleicher 
Meinung, haben aber auch viel gelacht.

Jugendlager auf 
Chnubelweid

Ein einziges Jugendlager hat der WWF 
Luzern während meiner Tätigkeit or-
ganisiert. Vera Brunschwiler vom Vor-
stand und ich waren mit zehn Mäd-
chen und Knaben bei der Bauernfamilie 
Äschlimann auf der weit abgelegenen 
Chnubelweid zu Gast. Die Mithilfe im 
Gemüse- und Beerengarten und in der 
Alpkäserei begeisterten die Jugendli-
chen. Aber auch Ausflüge mit dem Re-
vierförster in die Umgebung oder in die 
Karsthöhle bei Silwängen auf der Schrat-
tenfluh bleiben unvergesslich.

Bodentheater im  
alten Gütschtunnel

Der WWF Schweiz lancierte eine Kam-
pagne «Unser Boden lebt». Die Sek
tionen sollten das Thema übernehmen. 
Wir in Luzern haben Veranstaltungen 
organisiert und dann entschied der Vor-
stand, mit einem neuen Ansatz ein an-
deres Zielpublikum anzusprechen. Wir 

organisierten im alten Gütsch-Eisen-
bahntunnel ein Bodentheater. Kurios 
die Geschichte, fast professionelle 
Schauspieler und ein imposanter Auf-
führungsort. Ein Highlight in meiner 
WWF-Zeit.

Wasserkraftwerk 
Waldemme, Flühli

Am 16. Dezember 2004 kam ich das ers-
te Mal in Kontakt mit der Idee des Was-
serkraftwerks in der Waldemme bei der 
Lammschlucht. Statt von Beginn weg zu 
sagen, dieses Projekt sei für den WWF 
inakzeptabel, starteten wir Verhand-
lungen. Jahre später entschied sich 
die CKW für eine Projektvariante mit 
Einbezug der Lammschlucht. Dieses 
Projekt konnten wir mit Einsprachen 
verhindern. Aber am Ende gibt es nun 
doch ein Kraftwerk, gerade oberhalb der 
Schlucht, das Ende 2021 vom Regie-
rungsrat bewilligt wurde. Für mich eine 
herbe Niederlage. Dass das neue Projekt 
jedoch die Lammschlucht in ihrer Na-
türlichkeit nicht beeinträchtigt, ist ein 
grosser Erfolg!

Dank und Tschüss
Zum Schluss bleibt mir, für die jahre-
lange Unterstützung in jeder Art und 
Weise ganz herzlich zu danken. Ein 
Einzelkämpfer wäre verloren in die-
ser Arbeit. Ich hatte so viele spannen-
de und herzliche Begegnungen, die ich 
nicht vergessen werde. Und alle Ausein-
andersetzungen mit jenen, die nicht glei-
cher Meinung waren, haben mich zwar 
immer wieder genervt, aber auch dabei 
habe ich viel gelernt. Befriedigend ist, 
dass ich nichts anders machen würde, 
wäre ich dreissig Jahre jünger und wür-
de Ende Februar mit der Arbeit starten.

Ich wünsche dem WWF weltweit, 
aber vor allem in der Zentralschweiz von 
Herzen viel Erfolg und sage Tschüss. ■
Urs Brütsch, pensioniert ab Ende Februar

Grosse Spannung beim Einstieg in die Höhle Silwängen
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JAHRESBERICHT 2021 DER SEKTION LUZERN
Unser Engagement fürs Klima, die Antwort auf die Aufsichtsbeschwerde in Sachen 
Landwirtschaftspolitik, Events und Läufe, welche wieder stattfinden konnten, und frisch 
gepflanzte Bäume in Luzerner Wäldern prägten das Vereinsjahr. 

Auch 2021 hielt das Coronavirus die 
Welt auf Trab. Das gilt natürlich auch 
für uns in Luzern: Viel Flexibilität war 
gefragt. Immer wieder mussten wir eva-
luieren, ob und wie wir Veranstaltun-
gen durchführen können. So mussten 
wir beispielsweise die MV im Mai online 
durchführen. Das Referat zur Forschung 
nach CO2-neutralen Treibstoffen fand 
grossen Anklang.

Die Sponsorenläufe konnten wir – 
im Gegensatz zum Vorjahr – mit ent-
sprechenden Schutzbestimmungen 
grösstenteils wieder durchführen. Die 
Freude aller Beteiligten war deutlich 
spürbar. Das beflügelte nicht nur uns 
Organisierende. Auch die Sponsorinnen 
und Sponsoren waren erfreulich gross-
zügig. Dank den Erträgen aus diesen 
Läufen können wir einige Projekte an-
stossen oder fortführen. 

Biodiversität
So haben wir einige Flächen in Luzerner 
Wäldern neu bepflanzt. Diese Auffors-
tung geschah in Zusammenarbeit mit 

dem WWF Schweiz, der Marke Uszit 
und der Dienststelle Landwirtschaft 
und Wald des Kantons. Flächen, die dem 
Sturm Burglind 2018, den nachfolgen-
den Trockenjahren und dem Borken
käferbefall zum Opfer fielen, wurden 
mit diversen zukunftsfähigen Arten wie 
Eiche, Bergulme, Spitzahorn und Weiss-
tanne bepflanzt. Im Rahmen des Projek-
tes konnten wir zudem eine neue Metho-
de ausprobieren, um die jungen Bäume 
vor Wildverbiss zu schützen. Wir haben 
Schutzeinrichtungen aus Holz verwen-
det. Während die üblichen Verbissschut-
ze aus Metall- oder Plastik unerwünsch-
ten Abfall verursachen, tun das die 
neuen Schutzelemente aus Holz nicht. 

Landwirtschaft
Im Frühling 2021 traf die Antwort 
der Regierung auf unsere Aufsichts
beschwerde ein. Im September 2020 
hatten wir diese Beschwerde gemein-
sam mit Pro Natura, BirdLife und den 
Ärztinnen und Ärzten für Umweltschutz 
dem Regierungsrat eingereicht. Die Ant-

wort der Regierung war äusserst enttäu-
schend. Die Regierung anerkennt zwar, 
dass viele Vorgaben des Bundes noch 
nicht eingehalten werden. Griffigere 
Massnahmen oder eine raschere Um-
setzung der Vorgaben hält der Kanton 
dennoch nicht für nötig! Aus unserer 
Sicht grenzt die Antwort der Regierung 
an Arbeitsverweigerung. Im Bereich 
Landwirtschaft werden wir weiterhin 
aktiv bleiben, versuchen hier beispiels-
weise auch positive Beispiele in den Vor-
dergrund rücken zu lassen (siehe Hin-
weis MV).

Klima und Energie
Ein grosses Thema, welches uns in der 
ersten Jahreshälfte 2021 bewegte, war 
die Volkabstimmung zum CO2-Gesetz. 
Im Kanton Luzern konnte dank einer 
kompetenten Kampagnenleitung ein 
breit abgestütztes Komitee aufgestellt 
werden. Zudem waren wir mit Freiwil-
ligen auf der Strasse und haben in den 
Wochen vor der Abstimmung versucht, 
möglichst viele Menschen von der Not-
wendigkeit des Gesetzes zu überzeugen. 
Leider vergeblich. Die Enttäuschung in 
unseren Kreisen war riesig und lange 
spürbar. 
Viel Arbeit haben wir auch in die Ver-
nehmlassung zum kantonalen Planungs-
bericht Klima- und Energiepolitik 2021 
investiert. Wir haben eine umfassende 
Stellungnahme eingereicht und dabei 
diverse Verschärfungen gefordert. Lei-
der waren unsere Bemühungen auch in 
diesem Bereich wenig erfolgreich: Die 
definitive Fassung des Planungsberichts 
weicht nur in Details von der ursprüng-
lichen Fassung ab. Die konkrete Um-
setzung des Planungsberichts wird uns 
auch noch zukünftig beschäftigen.

Auch die Stadt Luzern hat eine 
Klimastrategie erarbeitet. Sie ist deut-
lich ambitionierter als die kantonale. 
So will die Stadt alle Möglichkeiten 

Im Rahmen des Projektes «Wald der Zukunft» konnten Bäume auf Sturmflächen gepflanzt 
und mit Schutzeinrichtungen aus Holz vor Wildverbiss geschützt werden.
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MV WWF LUZERN: 
REGENERATIVE 
LANDWIRTSCHAFT
An der Mitgliederversammlung 2022 möch-
ten wir im Vorzeigehof der Stadt Luzern 
ein weiteres Beispiel einer Landwirtschaft 
mit Zukunft aus dem Wahlkreis Sursee 
vorstellen.

Dienstag, 3. Mai 2022  
Kulturhof Hinter-Musegg  
(Durchführung gemäss Vorgaben BAG)
Link und Informationen auf: 
www. wwf-lu.ch > Mitgliederversammlung 2022

Programm 
18.30 Uhr: statutarischer Teil 
Mitgliederversammlung  
(nur für Mitglieder des WWF Luzern) 

19.30 Uhr: öffentlicher Teil 
Landwirtschaftliche Produktion nur mit 
Pestiziden und auf Kosten von Boden  
und Biodiversität?
Muss nicht sein. Adrian Rubi zeigt uns seine 
Methode der regenerativen Landwirtschaft. 
Der Fokus liegt auf der Förderung des 
Humus, um die Produktion möglichst unge-
schmälert, aber natürlich zu gestalten. Der 
Hof wird seit 2020 nach Bio-Suisse-Richtli-
nien bewirtschaftet. Seine Erfahrungen teilt 
er uns in einem Referat mit. Ebenfalls am 
Anlass wird uns der WWF Schweiz erörtern, 
wo er ansetzt, um die Ökologisierung der 
Landwirtschaft voranzutreiben.

Traktanden
1.	 Protokoll der MV 2021
2.	 Jahresbericht 2021  

(siehe Magazinbeilage) 
3.	 Jahresrechnung 2021 
4.	 Bericht der Revisoren 
5.	 Wahlen 
6.	 Jahresausblick 2022 
7.	 Anträge der Mitglieder (einzureichen bis 

19. April an tamara.diethelm@wwf.ch)
8.	 Varia

Alle Unterlagen sind unter: www. wwf-lu.ch > 
Mitgliederversammlung 2022.

	

ausschöpfen, um im Jahr 2040 klima-
neutral zu sein. Zudem wird am Ziel 
der 2000-Watt-Gesellschaft (bis 2050) 
festgehalten. Der WWF Luzern wird sich 
dafür engagieren, dass die städtische 
Klimastrategie in der nötigen Volksab-
stimmung angenommen wird. 

Verkehrspolitik
Der WWF Luzern ist Mitglied im Komi-
tee gegen den Bypass Luzern. Wir sind 
überzeugt, dass der (teure) Ausbau der 
A2 mit dem entsprechenden Mehrver-
kehr allen Bemühungen zum Klima-
schutz zuwiderläuft. Aus diesem Grund 
haben wir auch zusammen mit dem VCS 
eine Einsprache gegen dieses Strassen-
projekt eingereicht. 

Gewässer
Auch dieses Jahr haben wir uns für ge-
sunde Gewässer eingesetzt. So haben 
wir versucht, das geplante Kraftwerk 
an der Waldemme zu verhindern. Da-
bei waren wir teilweise erfolgreich: Die 
Lammschlucht bleibt unberührt. Darü-
ber freuen wir uns sehr. Ein reduziertes 
Projekt oberhalb der Lammschlucht hat 
der Kanton jedoch genehmigt. 

In Richental hat unsere Wasser
gruppe ganz handfeste Arbeit geleistet: 
Beim jährlichen Weihereinsatz wurde 
der Weiher vom Bewuchs befreit. Dies 
wird den Unken im nächsten Jahr zum 
Paarungserfolg dienen.

Beschäftigt haben uns auch die Ge-
wässerräume. Es ist erfreulich, dass die 
Festlegungen nun endlich, wenn auch 
zögerlich, geschehen. Dennoch haben 

wir bei sechs Gewässerraumfestlegun-
gen gemeinsam mit anderen Verbänden 
Einsprache erhoben, denn aus unserer 
Sicht wurden Gesetz und Interessen von 
Natur und Landschaft verletzt. 

Events
In der zweiten Jahreshälfte konnten er-
freulicherweise die Veranstaltungen mit 
Publikum wieder durchgeführt werden. 
So waren wir mit gewässerbegeisterten 
Personen trotz strömendem Regen unter 
der Führung des Vereins «unser Wür-
zenbach» am gleichnamigen Bach in der 
Stadt Luzern und erfuhren mehr über 
die dort angedachte Revitalisierung. 
Vielleicht wird der Würzenbach bald zu 
einem attraktiven Lebensraum für alle 
umgestaltet. 

Zusammen mit Experten des WWF 
Schweiz spazierten wir zudem entlang 
der Reuss und konnten Wissen zum 
Zustand der Schweizer und Luzerner 
Gewässer vermitteln. Offene Ohren fan-
den auch unsere Anregungen, was getan 
werden müsste, um die Reuss wieder na-
turnah werden zu lassen. 
Zum Abschluss haben wir Inspirationen 
zu Handlungsmöglichkeiten im Solar-
bereich vermittelt. Dies an einer Veran-
staltung zusammen mit der Schweize-
rischen Vereinigung für Sonnenenergie 
(SSES). 

Regiobüro
Im Bereich der Freiwilligenarbeit er-
lebten wir auch 2021 einen Wechsel. 
Im nächsten Jahr werden die Freiwil-
ligengeschäfte wie auch die Sponsoren-
läufe von Annette Wallimann betreut, 
die bereits einen grossen Erfahrungs-
schatz aus ihrer vorherigen Tätigkeit 
beim WWF Zürich mitbringt.

Zudem war 2021 das letzte ganze 
Geschäftsjahr, in dem Urs Brütsch für 
den WWF Luzern tätig war. Seit 1990 
war Urs erster Regionalkoordinator des 
WWF in der Zentralschweiz und lang-
jähriger Geschäftsführer des WWF Lu-
zern (siehe Hauptartikel). Ab März 2022 
geht Urs nun in den wohlverdienten Ru-
hestand. Der WWF Luzern bedankt sich 
für seinen jahrzehntelangen Einsatz für 
die Biodiversität im Kanton Luzern! ■
Jörg Häfliger, Präsident, und Tamara 
Diethelm, Geschäftsführerin WWF Luzern
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Die wertvolle Lammschlucht wird vom neu-
en Wasserkraftwerksprojekt nicht tangiert.

http://www.wwf-lu.ch
mailto:tamara.diethelm@wwf.ch
http://www.wwf-ur.ch
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JAHRESBERICHT 2021 DER SEKTION UNTERWALDEN
6 Stellungnahmen und Vernehmlassungen, 9 Aktionen bzw. Veranstaltungen, Mitwirkung 
bei 4 Projekten/Kampagnen, 10 Begehungen bzw. Besprechungen und 5 Rechtsfälle. Dies 
sind in Zahlen ausgedrückt die Aktivitäten des WWF in Ob- und Nidwalden im Jahr 2021.

Aufmerksam machen
Am «Tag der Natur» wird jeweils in 
einem festgelegten Gebiet die gesamte 
Artenvielfalt dokumentiert. Während 
24 Stunden untersuchen Artexpertin-
nen und -experten in einem bestimm-
ten Untersuchungsperimeter Pflanzen-, 
Pilz-, Flechten- und Tierarten. Im Jahr 
2021, mitorganisiert durch uns, fand die-
ser erstmals im Gebiet Gnappiried – Bür-
genstock – Bürgenberg statt. 55 Exper-
tinnen und Experten für Fauna und Flora 
kamen dazu nach Nidwalden und fanden 
über 1100 Arten, darunter Alpenbock, 
Samtfusskrempling, Hermelin, Kartäu-
serfarn, Zweifarb-Fledermäuse sowie 
etliche Erstfunde für den Kanton Nid-
walden. Auch wurde ein durchziehen-
der Gänsegeier, vermutlich aus Spanien 
kommend, entdeckt. Diese Biodiversität 
von über 1100 Arten an einem kleinen 
Fleck bei Stans ist unglaublich und deu-
tet auf die Kraft und Kreativität der 
Natur hin, welche weltweit über 1,5 Mil-
lionen Tier und Pflanzenarten geformt 
hat. Die immense Artenvielfalt der lo-
kalen Natur konnte auch bei den ausge-
buchten Reptilien-Exkursionen am Lop-

per bewundert werden. Noch sind dort 
alle Reptilien der Schweiz zu finden. Dies 
ist nicht zuletzt der Fall, da am Lopper 
schon früh die im Tessin arg bedrohten 
Aspisvipern und Würfelnattern ausge-
wildert wurden. Ein weiterer Höhepunkt 
für Gross und Klein war der Besuch bei 
den herumhüpfenden Jungbartgeiern 
auf der Melchsee Frutt, ein Naturerleb-
nis, das wir zusammen mit dem Som-
merpass von naturiamo organisierten.

Leider sind viele Arten gefährdet. 
Deshalb müssen wir auch in diesem Jahr 
versuchen, die lokale Biodiversität und 
unsere Umwelt so gut wie möglich zu 
schützen.

Tätig sein
Im Kampf gegen das grosse menschen-
bedingte Artensterben sind Nischen-
bildungen und Vernetzungen zum Er-
halt der Artenvielfalt unabdingbar. Zur 
Nischenbildung in Gärten haben wir 
dieses Jahr zum ersten Mal in Sarnen 
300 einheimische Pflanzen, welche in 
heimischen Gärten gezüchtet wurden, 
gratis abgegeben. Weiter hat der WWF, 
neu gemeinsam mit Pro Natura, den 

Umweltpreis der Kantone Obwalden 
und Nidwalden an die Schülerinnen und 
Schüler von der Schule Schulmedia in 
Wilen (OW) und an die Familie Lauter-
burg in Kehrsiten (NW) verliehen. Ers-
tere wurden ausgezeichnet für den Bau 
eines Teiches und die Familie Lauter-
burg für die Renaturierung des Seeufers. 
Durch beide Projekte konnten wertvolle 
Nischen entstehen. 

Wir möchten auch Sie gerne dazu 
aufrufen, tätig zu werden und Nischen 
zu bilden. Gerne beraten wir Sie gratis, 
geben Ihnen Pflanzen und legen auch 
Hand an, um Ihre Gärten in Naturgär-
ten umzuformen. Es kann mit einer klei-
nen Ecke im Garten begonnen werden. 
Auch wenn dies nur kleine Schritte zu 
sein scheinen, so ist halt doch zu bemer-
ken, dass während der letzten Eiszeit auf 
ebenso kleinen eisfreien Flächen in den 
Voralpen die heutige Flora überlebt hat 
und diese dann nach der Eiszeit die Al-
pen wieder besiedeln konnte.

Für diese Flora und Fauna set-
zen wir uns unermüdlich ein, sei es ge-
gen den Bau neuer Wanderwege durch 
Tierruhezonen, die Asphaltierung eines 
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Flieg, Bartgeier, flieg! Auch dank der Unterstützung des WWF können solche Riesenvögel in den Schweizer Alpen wieder beobachtet werden.
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MV WWF  
UNTERWALDEN: 
VERNETZTE 
LANDWIRTSCHAFT
Zusammen mit Pro Natura besuchen wir 
den Hof Murmatt in Ennetmoos. Dort schau-
en wir verschiedene Vernetzungsprojekte 
zur Förderung der Biodiversität in der Land-
wirtschaft an. Danach verleihen wir den 
Unterwaldner Umweltpreis. Nach einem 
Apéro beginnen die MVs von WWF Unter-
walden und Pro Natura Unterwalden. 

Donnerstag, 5. Mai 2022  
Hof Murmatt in Ennetmoos  
(gemäss Vorgaben BAG)
Link und Informationen auf:  
www. wwf-uw.ch

Programm 
18.30 Uhr: öffentlicher Teil 
Führung auf dem Hof Murmatt, 
Vorträge über Vernetzungsprojekte 
Verleihung des Unterwaldner Umweltpreises

19.30 Uhr: statutarischer Teil 
Mitgliederversammlung  
(nur für Mitglieder des WWF Unterwalden)

Traktanden 
1.	 Protokoll der MV 2021 
2. 	Jahresbericht 2021  

(siehe Magazinbeilage) 
3. 	Jahresrechnung 2021 
4. 	Revisionsbericht 
5. 	Wahlen 
6. 	Jahresausblick 2022 
7. 	Anträge der Mitglieder (einzureichen bis 

19. April 2022 an julian.junker@wwf.ch)
8. 	Varia

Führung auf dem Hof Murmatt, Vorträge und 
Verleihung Umweltpreis sind öffentlich. Alle 
Interessierten sind dazu herzlich eingeladen.
	

Wanderweges in Alpnachstad oder ge-
gen das sogenannte Schneeparadies, 
welches die Skigebiete Engelberg-Frutt-
Hasliberg mit erheblichem Ausbau von 
Bahnen verknüpfen will. Insbesondere 
beim letzteren werden wir als Anwalt 
der Natur durch alle Instanzen mit Ve-
hemenz auftreten. Es ist dabei erwäh-
nenswert, dass die Zusammenarbeit zwi-
schen den verschiedenen NGOs (Pro 
Natura, IG Frutt, Heimatschutz, VCS, 
Pro Velo und Fischerverband) in Ob- 
und Nidwalden bei Einsprachen, Stel-
lungnahmen und Veranstaltungen sehr 
gut funktioniert.

Weitermachen
Die grosse Ernüchterung des letzten 
Jahres ist das abgelehnte CO2-Gesetz, 
welches auch in Ob- und Nidwalden ab-
gelehnt wurde. Man darf und muss es sa-
gen: Es ist eine Katastrophe, denn dem 
Durchschnittsbürger scheint die Angst – 
notabene nur die Angst – eines kleinen 
Verlusts im Geldbeutel so viel wichtiger 
als die Zukunft des Planeten zu sein. Da-
bei muss man wissen, dass im Gegen-
satz zu Corona nur langfristige Aktio-
nen etwas bewirken können. An der MV 
des WWF in Stans hat Prof. Häberli be-
eindruckend aufgezeigt, dass auch bei 
einem unmittelbaren Stopp der Klima-
erwärmung der Aletschgletscher noch 
weitere 40 Jahre schmelzen wird. Da-
bei wird sich der Gletscher bis hinter den 
Concordiaplatz, mit seiner fast 1000 m 
mächtigen Eisschicht, zurückziehen. Die 
vom Menschen verursachte Klimaerwär-
mung ist eine riesige Herausforderung. 
Wir müssen dranbleiben und weiterma-

chen. Ein kleiner Schritt in diese Rich-
tung sind die beiden kantonalen Klima-
initiativen, die wir mitlanciert haben.

Abschiede und neue Gesichter 
Wir heissen zwei neugewählte Mitglie-
der im Vorstand des WWF Unterwal-
den willkommen. Dies sind Sidonia 
Gartelmann (Psychologin) aus Engel-
berg und Heinz Honauer (selbstständig/
Treuhand) aus Grafenort. Benji Stau-
bli (Sozialpädagoge) aus Engelberg ist 
neu Vizepräsident. Derweil Carol Perrin, 
seit fast unzählbaren Jahren Mitglied 
im Vorstand und auch lange Co-Prä-
sidentin des WWF Unterwalden, zu-
rücktrat. Wir möchten die Gelegen-
heit wahrnehmen und uns herzlichst 
für ihren feurigen Einsatz für die lokale 
Natur bedanken. Als sehr gut vernetz-
te Persönlichkeit im Raum Engelberg 
war sie mit unermüdlichem Einsatz für 
den WWF stets unterwegs, sei es bei Ein-
sprachen oder schon fast historisch bei 
der Wellenberg-Bewegung gegen das ra-
dioaktive Endlager. Auch verabschieden 
wir Sibylle Weiser, welche 20 Jahre lang 
die Finanzen des WWF Unterwalden so-
lide im Griff hatte. Auch für ihren Ein-
satz bedanken wir uns 1000-fach. Bei-
de bleiben dem WWF weiterhin treu, 
Sibylle als Revisorin und Carol als Gast-
geberin des WWF-Vorstand-Retreats.

Auch verabschiedeten wir im Som-
mer unseren langjährigen Geschäfts-
führer Marc Germann, mit dem wir 
gemeinsam, meistens erfolgreich, als 
Anwalt und Freund der Natur in Ob- 
und Nidwalden bei Stellungnahmen, 
Vernehmlassungen, Rechtsfällen und 
Veranstaltungen tätig waren. Seine Ex-
pertise und sozialen Fähigkeiten waren 
für unsere Erfolge von immenser Be-
deutung. Er wird weiterhin in kleinem 
Pensum für den WWF Zentralschweiz 
in Fragen zur Landwirtschaft aktiv sein. 
Gleichzeitig ist er auf der Suche nach 
einem eigenen Bauernhof. Falls Sie et-
was wissen, können Sie sich gerne bei 
ihm melden. Wir bedanken uns bei Marc 
herzlichst für seinen tollen Einsatz und 
die super Zusammenarbeit. 

Seit November 2021 ist Julian 
Junker unser neuer Geschäftsführer 
(siehe Editorial). ■
Roland Riek, Präsident WWF Unterwalden
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Eine Ringelnatter beobachtet am Lopper.

mailto:julian.junker@wwf.ch
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JAHRESBERICHT 2021 DER WWF-SEKTION URI
Die beiden grossen Themen der Biodiversität- und der Klimakrise betreffen die Alpen- 
region und damit Uri besonders stark. Gerade darum setzt sich der WWF in Uri für die 
Energiewende ein und macht sich für die Förderung der Biodiversität stark. 

Dies findet auf verschiedensten Ebenen 
statt. Das geschah durch Sensibilisieren 
für das Ja zum CO2-Gesetz und ein fort-
schrittliches kantonales Energiegesetz, 
Öffentlichkeitsarbeit wie beispielweise 
Exkursionen und aktive Aufwertung von 
Lebensräumen durch das Projekt «Le-
bensraum für Wiesel und Co.». So konn-
ten wir auch im Jahr 2021 zusammen 
mit unseren Partnern im Urner Um-
weltrat zahlreiche Projekte zu unseren 
Schwerpunktthemen Klima und Ener-
gie, Biodiversität und Gewässer beglei-
ten, optimieren und umsetzen. 

Die Mitgliederversammlung im 
Jahr 2021 wurde aufgrund der ausser-
gewöhnlichen Lage nochmals schrift-
lich durchgeführt und wir mussten ein-

mal mehr auf ein Rahmenprogramm 
verzichtet. Wir konnten auch erst im 
Sommer mit unserem Veranstaltungs-
programm der Zentralschweizer WWF- 
Sektionen starten. In der zweiten Jah-
reshälfte fanden dann aber doch noch 
zwei Events statt: die Exkursion «Wie-
sel und ihr Lebensraum» in Attinghau-
sen und der Filmabend «Der Bär in mir» 
mit dem Bärenforscher David Bittner im 
Kino Leuzinger in Altdorf.

Energie für  die Energiewende
Der inhaltliche Schwerpunkt im ersten 
Halbjahr galt klar den Themen Klima und 
Energie, der Abstimmung über das CO2-
Gesetz und der Stellungnahme zum kan-
tonalen Energiegesetz. Auch Tagungen, 

an denen wir teilnahmen, hatten densel-
ben Fokus. In der zweiten Jahreshälf-
te haben wir auch in der Begleitgruppe 
zur Revision der Urner Jagdverordnung 
mitgewirkt. Des Weiteren wurden über 
80 öffentlich aufliegende Baugesuche, 
Ortsplanungsrevisionen und sonstige 
raumplanerische Vorhaben einer genau-
eren Betrachtung unterzogen. Glückli-
cherweise mussten wir nur in einem Fall 
eine Einsprache einreichen, um ökolo-
gische Optimierungen zu erreichen. Es 
sind aber aus den Vorjahren noch Fäl-
le offen. Wir konnten unsere Ansichten 
zum Agglomerationsprogramm «Unteres 
Reusstal 4. Generation» einreichen und 
hatten verschiedene Austausche mit Mit-
gliedern des Regierungsrates.
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Der WWF Uri konnte verschiedene Exkursionen durchführen.
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EINLADUNG ZUR MV 
DES WWF URI
Flexibilität ist auch weiterhin gefragt. Falls 
wir die MV physisch durchführen können, 
wird es ein Rahmenprogramm geben (siehe 
unten). Die aktuellsten Informationen zur 
Durchführung und die nötigen Dokumente 
zur MV finden Sie auf der Website:  
www. wwf-ur.ch > Mitgliederversammlung 2022

Bei physischer Durchführung:
Mittwoch, 18. Mai 2022
Dätwyler-Gebäude, Seminarraum 7, 
Dätwylerstrasse 27, Altdorf

Programm
18.00 Uhr Mitgliederversammlung  
(nur für Mitglieder des WWF Uri)

19.00 Uhr Vortrag «Flinke Räuber – das 
versteckte Leben unserer Wiesel».
Wie leben Hermeline und Mauswiesel?  
Was macht für die Wiesel ein paradiesi-
sches Zuhause aus und was haben wir in 
unserem Monitoring entdeckt? Petra Meyer 
und Cristina Boschi beantworten diese 
Fragen in ihrem Referat und gehen auch auf 
unser WWF-Biodiversitätsförderprojekt 
«Lebensraum für Wiesel und Co.» ein. 

20.00 Uhr Apéro für alle Mitglieder und 
Interessierten
Vortrag und Apéro sind öffentlich. Alle 
Interessierten sind dazu herzlich eingela-
den. Die Mitgliederversammlung ist den 
WWF-Mitgliedern vorbehalten.

Traktanden
1.	  Protokoll der MV 2021
2. 	Wahlen
3.	  Jahresbericht 2021  

(siehe Magazinbeilage)  
 www. wwf-ur.ch > Publikationen)

4. 	Jahresrechnung 2020
5. 	Bericht des Revisors
6. 	Jahresausblick 2022
7. 	Anträge der Mitglieder (schriftlich 

einzureichen bis 10. April 2022 an  
fabian.haas@wwf.ch)

8. 	Varia
	

«Lebensraum für Wiesel und Co.»
Im zweiten Projektjahr standen vor al-
lem die Planung der Aufwertungsmass-
nahmen und das Monitoring im Zent-
rum. Hauptziel waren die «Planung und 
Umsetzung von Aufwertungsmassnah-
men im Testperimeter, Erkenntnis-
gewinn für Hauptphase». Bis in den 
Sommer konnten wir rund 50 «Wiesel- 
gerechte» Strukturen in den Gebieten 
Flüelen, Reussdelta, Attinghausen und 
Schattdorf/Bürglen erstellen. Es han-
delt sich hauptsächlich um Asthaufen 
und einzelne Steinhaufen. In den für das 
Monitoring ausgewählten Gebieten wa-
ren wir sehr aktiv. In rund 200 Stun-
den Freiwilligenarbeit kontrollierten 
die Vorstandsmitglieder des WWF Uri 
wöchentlich die Spurentunnel nach Wie-
selspuren. Dabei gelangen auch Nach-
weise von Hermelin, Mauswiesel und 
Iltis. Erfreulich war, dass uns viele Beob-
achtungen gemeldet wurden. Das veran-
lasste uns dazu, diese Meldungen syste-
matisch aufzunehmen. So lancieren wir 
im nächsten Projektjahr «Wilde Nach-
barn Uri» uri.wildenachbarn.ch.

Das Biodiversitätsprojekt hat 
dem WWF Uri auch mehrfach zu Prä-
senz in den Medien verholfen. So wur-
de «Lebensraum für Wiesel und Co.» 
im vergangenen Jahr unter anderem im 
Urner Wochenblatt und im «Made in 
Uri» porträtiert. Die Wiesel waren nicht 

nur Schwerpunkt der öffentlichen Ex-
kursion, sondern auch Thema an der 
Exkursion für die «Leaders For Na-
ture»-Gruppe, der wir das Wieselpro-
jekt, die Erweiterung des Skigebiets in 
Andermatt und Hintergründe zum Wolf 
vorstellen durften.

Auch in diesem Jahr konnten wir 
wieder zusammen mit unseren Part-
nern im Urner Umweltrat (Pro Natura 
Uri, Ärztinnen und Ärzte für den Um-
weltschutz und dem VCS Uri) zahlrei-
che Urner Projekte in den Hauptthemen 
Klima und Energie, Biodiversität und 
Gewässer begleiten, optimieren und um-
setzen. Diese Zusammenarbeit ist sehr 
wertvoll und dafür möchten wir uns 
herzlich bedanken. Wir möchten auch 
dieses Jahr ein Dank an die kantonalen 
Ämter in Uri aussprechen, die wertvol-
le Arbeit leisten und unser Engagement 
durch den kantonalen Vollzug auf feste 
Beine stellen.

Mitarbeit im Vorstand
Per Mitgliederversammlung 2021 trat 
Katrin Dittli zurück. Seither setzt sich der 
Vorstand aus Christa Riedi (Präsiden-
tin), Graziella Janetta (Kassier), Ernst 
Dittli, Marco Planzer, Annemarie Bia-
sini und Lea Müller zusammen. Im ver-
gangenen Jahr traf sich der Vorstand für 
fünf Sitzungen und eine Abendretraite 
zur Planung des neuen Jahresprogram-
mes. Zwei der fünf Vorstandssitzun-
gen fanden coronabedingt online statt.

Als WWF Uri werden wir auch 
sichtbar durch die grosse Unterstützung 
von Freiwilligen, Ehrenamtlichen, Gön-
nerinnen und Gönnern. Der Vorstand 
des WWF Uri bedankt sich herzlich bei 
seinen Mitgliedern und Sympathisantin-
nen und Sympathisanten, für deren Ein-
satzwillen und die grosszügigen Spen-
den zugunsten des Umweltschutzes im 
Kanton Uri und der Zentralschweiz. Ge-
meinsam schützen wir die Umwelt und 
gestalten eine lebenswerte Zukunft für 
nachkommende Generationen. Together 
possible! ■
Christa Riedi, Präsidentin WWF Uri, und  
Fabian Haas, Geschäftsführer WWF Uri
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Gesucht: das Hermelin. Melden Sie Ihre 
Beobachtung unter uri.wildenachbarn.ch.

http://www.wwf-lu.ch
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JAHRESBERICHT 2021 DER SEKTION ZUG
Der WWF Zug bringt sich in die Politik ein, scheut aber auch die Arbeit im Freien vor Ort 
nicht. Ein Jahr der Neuanfänge bei den grossen Themen Klima und Landwirtschaft, die es 
weiterzuverfolgen gilt.

Klima- und Energie
Der Beginn des Jahres 2021 stand im 
Zeichen der Abstimmungskampagne für 
das eidgenössische CO2-Gesetz. Trotz 
Volksentscheid bleibt das Problem be-
stehen und gilt das Reduktionsziel der 
Schweiz unter dem Abkommen von 
Paris, die Treibhausgase bis 2030 um 
50 Prozent gegenüber 1990 zu reduzie-
ren. Die interne Umsetzung dieser Vor-
gabe durch den Bund steht jetzt aller-
dings infrage. Das fordert insbesondere 
die Kantone künftig heraus. Im Kanton 
Zug revidiert der Kantonsrat seit 2021 
das Energiegesetz, wo grundsätzlich viel 
Potenzial läge, um von fossilen auf er-
neuerbare Energien umzustellen. Der 
WWF Zug hat in diesem Zusammen-
hang mit der Hochschule Luzern und 
dem dortigen Branchenverband NELU 
einen Anlass für Verwaltungen organi-
siert, an dem auch der Kanton Zug teil-
nahm. Im Fokus stand der Heizungs-
ersatz und dessen Finanzierung. Die 
gewonnen Einsichten und das Netz-
werk sollen helfen, den Heizungsersatz 
voranzutreiben und den Hauseigen-
tümerinnen und Hauseigentümer die 
Umstellung auf erneuerbar betriebene 
Heizungen zu erleichtern. In den Städ-
ten bieten Fernwärmenetze hier gute 
Möglichkeiten. Der WWF Zug lädt zu-
sammen mit der WWZ zur Besichtigung 
der Zuger Anlage ein (siehe Einladung 
zur MV und Veranstaltungskalender).

Landwirtschaft
Im Kanton Zug hat sich 2021 beim gros-
sen Thema Überdüngung von Böden 
(durch die Luft mit Ammoniak) und 
Seen (durch Phosphor) etwas getan: 
Der Zuger Bauernverband kündigte 
den Rückzug seines Phosphorprojekts 
an, welches den Eintrag von Nährstof-
fen in den Zugersee hätte reduzieren 
sollen. Der Verband hatte ursprünglich 
ein eigenes Massnahmenpaket geplant. 

Der Kanton arbeitet nun auf die Aus-
scheidung eines Zuströmbereichs hin, 
also Gebiete, in welchen Massnahmen 
zur Eindämmung des Phosphoreintrags 
aus der Landwirtschaft eingeführt wer-
den. Der WWF verfolgt den Prozess und 
ist zuversichtlich, dass dieser erneute 
Anlauf erfolgreich sein wird. Voraus-
setzung dazu ist, dass alle Betroffenen 
konstruktiv zusammenarbeiten. Wir 
werden in einer der nächsten Ausga-

ben der Regionalbeilage näher auf das 
Thema eingehen. Beispiel für das Ge-
lingen eines solchen Vorhabens ist der 
Massnahmenplan Ammoniak, dessen 
Zwischenergebnis die zweite wichtige 
Neuigkeit ist. Der WWF nahm an einem 
Arbeitstreffen mit dem Kanton, dem 
Bauernverband und Expertinnen und 
Experten teil, in welchen die bisheri-
gen Resultate der Reduktionsbemühun-
gen vorgestellt wurden. Sie lassen sich 

Im Einsatz für «Natur verbindet»: Bau einer Wieselburg.
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EINLADUNG ZUR MV  
DES WWF ZUG 
Die aktuellsten Informationen zur Durch
führung und die nötigen Dokumente zur MV 
finden Sie auf der Website: www. wwf-zg.ch, 
Mitgliederversammlung 2022. Der Anlass 
wird unter den dann geltenden behördlichen 
Coronabestimmungen durchgeführt.

Dienstag, 17. Mai 2022 
Parkplatz Aabachstrasse (Gaswerkareal), 
Informationscontainer

Programm
16.45 Uhr Mitgliederversammlung  
(für Mitglieder vom WWF Zug) 

17.45 Führung Seewasserzentrale  
WWZ Zug (öffentlich)

Traktanden 
1. 	Begrüssung 
2. 	Protokoll der MV 2021 (liegt auf)
3. 	Jahresbericht 2021 
4. 	Jahresrechnung 2021 (liegt auf)
5. 	Rücktritte und Wahlen 
6. 	Jahresausblick 2022 
7. 	Anträge der Mitglieder. Schriftlich 

einzureichen bis 10. April 2022 
(Absendung) an den WWF Zug, 
Brüggligasse 9, 6004 Luzern oder an 
stephan.buhofer@wwf.ch. Allfällige 
Anträge werden einen Monat vor 
der Versammlung auf der Website 
der Sektion publiziert.

8. 	Varia

Der Energieverbund Circulago
Der WWF Zug bietet im Anschluss an die 
Mitgliederversammlung am 17. Mai 2022 
eine öffentliche Führung der Seewasserzen-
trale der WWZ an. Diese speist den 
Energieverbund Circulago, welcher die 
Stadt Zug mit umweltfreundlicher Wärme 
und Kälte versorgt. Die Energie dafür 
stammt aus dem Zugersee. Wie das alles 
genau funktioniert, erklären die Experten vor 
Ort. Der Wärmeverbund ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung Heizen mit erneuerbarer 
Energie und damit der Reduktion von Treib-
hausgasen.
	

mit einer Reduktion von 16 Prozent ge-
genüber dem Jahr 2000 sehen, obwohl 
damit das Ziel von 20 Prozent nicht voll-
ständig erreicht wurde (aber auch eine 
Massnahme durch den Kantonsrat ge-
strichen war). Nun muss noch das kan-
tonale Endziel von 30 Prozent bis 2030 
erreicht werden. Der WWF verfolgt die 
Situation und wird 2022 berichten.

Biodiversität, Natureinsätze
Im Rahmen des WWF-Projekts «Na-
tur verbindet», unter welchem Bauern 
und WWF-Freiwillige in Zusammenar-
beit die Biodiversität in der Kulturland-
schaft fördern, haben zwei Schulklassen 
der Kantonsschule Zug in Baar-Allen-
winden, in Steinhausen und in Hünen-
berg WWF-Natureinsätze geleistet. Da-
bei haben sie in Allenwinden auf dem 
Hof «Unterstrick» eine neue vielfälti-
ge Hecke angepflanzt (ca. 100 m lang), 
den dortigen Waldrand aufgewertet 
und mehrere Kleinstrukturen für Wie-
sel und weitere Tiere gebaut. In Stein-
hausen wurde auf dem Landstück an der 
Höfenstrasse eine neue, ca. 80 m lange 
Hecke mit zwei Kleinstrukturen ange-
legt. Zudem wurde beim Zimbelwald im 
Naturschutzgebiet und in Hünenberg im 
Naturschutzgebiet «Giessen» eine alte 
Hecke ausgelichtet. Das Medieninteres-
se war gross (Tele 1 und die Zuger Zei-
tung kamen vor Ort und berichteten). Es 
sind weitere Einsätze geplant; die Kan-
tonsschule Zug hat für Oktober 2022 be-
reits wieder ihr Interesse an einer WWF-
Projektwoche angemeldet.

Nachhaltigkeitsnetzwerk 
gegründet
2021 wurde das Nachhaltigkeitsnetz-
werk Zentralschweiz gegründet, und der 
Geschäftsführer des WWF Zug wirkte als 
Vorstandmitglied tatkräftig mit. Im Vor-
stand sind neben dem WWF auch die In-
dustrie- und Handelskammer Zentral-
schweiz (IHZ), Caritas, Fastenopfer, die 
Hochschule Luzern und zwei Firmen 
im Bereich nachhaltige Innovation. 
Basierend auf der Agenda 2030 der Uno 
und deren 17 Zielen für nachhaltige Ent-
wicklung, welche auch die Schweiz unter-
stützt, soll ein Netzwerk insbesondere der 
Wirtschaft entstehen sowie eine Anlauf-
stelle und Drehscheibe für dieses Thema.

Vorstand und Geschäftsstelle
Der Vorstand setzte sich 2021 wie folgt 
zusammen: Barbara Gysel (Präsidentin), 
Stephanie Curjel, Irène Kamer Fähn-
drich, Lenka Miková, Rupan Sivagane-
san, Jean-Luc Wilhelm, Melanie Yanek 
Sandell, Ursula Z’Graggen. Es freut uns 
ausserordentlich, dass wir mit Stephanie 
Curjel und Melanie Yanek Sandell neu 
auch zwei Vertretungen der WWF Inter-
national Volunteers im Gremium ver-
treten haben. Vom Regionalbüro WWF 
Zentralschweiz ist der Geschäftsleiter 
Stephan Buhofer Ansprechperson für 
den Kanton Zug.

Namens des Vorstandes danken 
wir sämtlichen Freiwilligen, Partner-
organisationen, Kommissionsvertre-
tungen und weiteren Mitwirkenden für 
die Unterstützung während des ganzen 
Jahres! ■
Barbara Gysel, Präsidentin, und  
Stephan Buhofer, Geschäftsführer WWF Zug

Im Einsatz für «Natur verbindet»: 
Heckenpflege.
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WAS IST NATUR
ERLEBNIS ZUG?

Dominik Taisch ist Leiter des Naturer-
lebnisses Zug. Hier erklärt er uns, was 
das ist, weshalb ihm dies grossen Spass 
macht und welche Fähigkeiten eine 
Leitungsperson mitbringen sollte.

WWF: Was ist Naturerlebnis Zug 
und an wen richtet sich euer 
Angebot?
Naturerlebnis Zug ist die Kinder- und 
Jugendgruppe der drei Zuger Natur-
schutzorganisationen WWF Zug, Pro 
Natura Zug und des Zuger Vogelschutz. 
Zusammen mit einem motivierten, jun-
gen Team organisieren wir monatlich 
einen spannenden Ausflug in die Natur 
und setzen uns mit spannenden The-
men, von A wie Ameise bis Z wie Zaun-
könig, spielerisch auseinander. Das An-
gebot richtet sich an naturinteressierte 
Kinder im Alter zwischen 7 und 14 Jah-
ren. Ältere Kinder und Jugendliche 
haben dabei die Möglichkeit, als 
Jungleiter und Jungleiterin selber erste 
Erfahrungen beim Anleiten von 
Gruppen zu machen.

Wie ist Naturerlebnis Zug 
entstanden?
Die Jugendgruppe wurde von der 
pensionierten Lehrerin Maya Rüegger 
beim Zuger Vogelschutz ins Leben 
gerufen. Nach einer Pause übernahm 
Christian Wittker die Jugendgruppe 
und baute ein tolles Leitungsteam 
auf. Vor drei Jahren gab er die Leitung 
an mich weiter.

RENNEN FÜR DIE WALE UND MEERE
Jahrhundertelang wurden die Wale durch die Waljagd stark dezimiert und einige Arten stehen 
kurz vor dem Aussterben. Die faszinierenden Riesen können aber auch heute nicht auf
atmen: Ihre Wanderrouten und Fortpflanzungsgebiete werden weiterhin durch Walfang, 
Schifffahrt und den Klimawandel stark verändert. Ihr Überleben ist stark bedroht. Der WWF 
hat sich zum Ziel gesetzt, dass sich die Walbestände in allen Weltmeeren erholen. Als 
Beitrag dazu finden die WWF-Läufe 2022 in der Zentralschweiz zum Thema Wale und Meere 
statt. Alle Schulklassen der Kantone Luzern, Ob- und Nidwalden, Zug und Uri sind eingela-
den, teilzunehmen oder einen eigenen Lauf zu veranstalten. Alle teilnehmenden Klassen er-
halten im Gegenzug einen kostenlosen WWF-Schulbesuch. Und das Beste: Zusätzlich zu 
den Spenden aus dem persönlichen Umfeld unterstützt unser nationaler Laufsponsor Swica 
die WWF-Projekte mit drei Franken pro gelaufenem Kilometer.

Offizielle Läufe 2022
WWF-Lauf Sursee, 10. Mai 2022, 14.00 bis 15.00 Uhr, Sportanlage Schlottermilch
WWF-Lauf Zug, 22. September 2022, 9.30 bis 10.30 Uhr, Sportanlage Allmend

Infos und Anmeldung unter www. wwf-zentral.ch/lauf oder an schule-zentralschweiz@wwf.ch

LEITUNGSPERSON 
GESUCHT! 
Sind Sie neugierig geworden und könnten 
sich vorstellen, Naturerlebnis Zug als Lei-
tungsperson zu unterstützen? Dann melden 
Sie sich bei Annette Wallimann, Freiwilligen-
koordinatorin des WWF Zentralschweiz: 
freiwillige-zentralschweiz@wwf.ch oder 
T 041 417 07 26.

Jahresprogramm
Das Angebot ist offen für Kinder zwischen 7 
und 14 Jahren. Die Teilnehmenden zahlen 
einen jährlichen Unkostenbeitrag von 
50 Franken. Das Jahresprogramm und alle 
weiteren Infos sind auch zu finden unter: 
www. naturerlebniszug.ch
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Du und das Leitungsteam, ihr 
engagiert euch ehrenamtlich für 
das Naturerlebnis. Was motiviert 
dich?
Wir lieben es einerseits, mit Kindern 
die Welt zu entdecken. Andererseits 
sind wir an allem interessiert, was 
kreucht und fleucht. Meine Aufgabe als 
Leiter bei Naturerlebnis Zug verbindet 
beides und macht mir grossen Spass. 
Wir können den Kindern Einblicke bie-
ten, welche sie vielleicht privat mit der 
Familie nicht so einfach haben könn-
ten. Etwa indem wir einer Vogelberin-
gung beiwohnen, mit einem Experten 
nach Schlangen Ausschau halten oder 
einen Jäger in die Zuger Wälder beglei-
ten. Unser Lohn ist, die Kinder müde 
und etwas dreckig, aber auch glücklich, 
zufrieden und mit tollen Erlebnissen 
bereichert den Eltern zurückzubringen.

Das Leitungsteam sucht nun Un-
terstützung. Was sollte die neue 
Leitungsperson mitbringen?
Die Person sollte sich gerne in der 
Natur bewegen und gerne mit Kindern 
arbeiten. Von Vorteil sind einerseits 
Kenntnisse in Natur- und Umwelt
themen und andererseits Erfahrung 

im Umgang mit Kindern und oder der 
Leitung von Gruppen. Sie sollte mit 
Unterstützung der Gruppe Exkursionen 
planen und durchführen können. Diese 
finden jeweils samstags statt. Die 
Daten und Themen legen wir jeweils 
gemeinsam fürs ganze Jahr fest. ■
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